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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 


liche Praͤnume 


tionspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. Die Infertionsgebühren für Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Praͤnumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Seile. 
wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Aufſaͤtze, 


. Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 3. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig baben den bisherigen Friedensrichter Birnfeld 
zu Prüm zum Landgerichtsrath zu ernennen geruht. 
Berlin, den 5. Mat. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prediger Andre zu Priemhauſen 
den rothen Adlerorden vierter Claſſe und dem evan⸗ 
geliſchen Schullehrer Gerhard Heller zu Muͤlheim 
an der Ruhr das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen geruht. Des Königs Majeſtaͤt haben ge: 
ruht, den Criminalrichter Thiel zu Poſen zum Cri⸗ 
minalrath zu ernennen. — Die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden hat bekannt gemacht, daß die 
Staatsſchuldſcheine, welche nach den Beſtimmun⸗ 
gen der allerhoͤchſten Cabinetsordre vom 5. Decem⸗ 
ber v. J. deponirt werden ſollten, verwahrlich bei 
ihr niedergelegt und außer Cours geſetzt worden 
find; es ſoll nunmehr, und zwar vom 8. Mai d. 
J. ab, mit der Ausgabe auch von Caſſenanwei⸗ 
ſungen zu Einhundert Thalern vorgegangen wer⸗ 
den. N 

Der Kreis-Juſtizrath Schmerbauch zu Calau 
hat die Verwaltung des Patrimonialgerichts Greif: 
ſenhayn niedergelegt und es iſt ſolche anderweit 
dem Referendarius Starke uͤbertragen worden. 

Der Lieutenant Wittmeyer iſt als Kreis⸗Secre⸗ 


dtair des Hoyerswerdaer Kreiſes angeſtellt worden. 


In der Kirchgemeinde Rengersdorf, Rothen⸗ 


bdiurger Kreiſes, hat ein Ungenannter einen Auguſt⸗ 


d'or zur Wiederherſtellung des ſchadhaft geworde⸗ 
nen Abputzes am daſigen Pfarrhauſe geſchenkt. 
Im Laubaner Kreiſe ſind in der Zeit vom 23. 
bis zum 29. April 5 Diebſtaͤhle veruͤbt worden, 
und zwar bei dem Gaͤrtner Gottlieb Ullrich in 
Ober⸗Lichtenau, bei dem Häusler Gottlob Bruckner 
in Alt⸗Seidenberg, bei dem Häusler Johann Carl. 
Kluge in Nieder⸗Linda, bei dem Häusler Auguſt 
Weiſe in Geibsdorf, bei dem Freigaͤrtner Johann 


Gottlieb Schoͤnbrunn in Zwecka. 


Dem Gedingehalbhüfner Joachim zu Nieder⸗ 
Seiffersdorf, Rothenburger Kreiſes, und dem 
Kleinhaͤusler Pohlan zu Klein-Radiſch, deſſelben 
Kreiſes, ſind verſchiedene Sachen, zuſammen im 
Werthe von 15 Thlrn. 18 Sgr., geſtoblen worden. 

Aus Tilſit ſchreibt man unterm 26. April: Das 
große Unglück, von welchem unſere Niederung im 
Jahre 1829 betroffen wurde, hat ſich am 15. d. 
M. erneuert. Mehr als 100 Ortſchaften find durch 
16 gleichzeitige Dammbrüche urploͤtzlich auf eine 
Hoͤhe von 5 — 10 Fuß unter Waſſer geſetzt, mehr 
als 80 Gebaͤude von den Fluthen weggeriſſen! 
Zwanzig Menſchen verloren ihr Leben, und eine 
Menge Rindvieh, Schaafe und Schweine ſind im 
Waſſer umgekommen. Die Maſſe der ertrunke⸗ 
nen Hausthiere, der verdorbenen Vorraͤthe, der 
ruinirten Gebaͤude und des verſandeten Landes hat 
unabſehbares Elend auf Jahre hinaus Über diefen 


ſonſt ſo glücklichen Landſtrich gebracht. 


Miscellen. 

St. Petersburg, den 26. April. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer haben außer dem, was von verſchie⸗ 
denen Orten zu Allerhoͤchſtihrer Kenntniß gelangt 
iſt, auch Selbſt zu bemerken geruht, daß viele Ci⸗ 
vilbeamte, vornehmlich außerhalb der Reſidenz ſich 
erlauben, Schnurbaͤrte zu tragen und ſich die Baͤrte 
nach der Weiſe der Juden, oder aus Nachäffung 
franzoͤſiſcher Moden ſich nicht zu raſiren. Aller: 
hoͤchſtdieſelben haben ſolches unſchicklich befunden 
und in Folge deſſen allen Civil⸗Chefs befohlen, 
ſtreng darauf zu ſehen, daß ihre Untergebene weder 
ſolche Baͤrte, noch Schnurrbaͤrte tragen, den letz⸗ 
tere gehoͤren blos zur Militair⸗Uniform. 


Die Petersburger Stutzer tragen jetzt Ketten 
aus kleinen von einem gewiſſen Junitzin verfertig⸗ 
ten Vorhangſchloͤſſern, die ſehr huͤbſch ausſehen und 
ſehr leicht ſind, indem 60 dieſer Schloͤſſerchen nicht 
mehr als ein Loth wiegen. 


Ueber die gegenwärtigen ſchlechten Zeiten 
und ihre wahren Urſachen. 


Cortſetzung.) 


Preiswuͤrdig iſt unſere Regierung um der Gleich⸗ 
heit der Geſetze, um der Freiheit willen, die Je⸗ 
der hat. Jedem ſtehen alle Verhaͤltniſſe des 
Staats offen; Jeder kann zu den hoͤchſten Eh⸗ 
renſtellen, zu den hoͤchſten Wuͤrden, zum hoͤchſten 
Gluͤck gelangen. Und es kann es nicht nur Je⸗ 
der, ſondern er wird von Jugend auf durch die 
vorzuͤgliche Einrichtung der Schulen ſogar von der 
Geſetzgebung liebend darauf hingefuͤhrt!! Alle 
die daher uͤber die Geſetzgebung, uͤber die Gewer⸗ 
befreiheit klagen, beweiſen außer ihrer Engherzig⸗ 
keit, daß ſie weder die Geſetzgebung verſtehen, noch 
die unſchaͤtzbare Wohlthat der Gewerbefreiheit zu 
würdigen wiſſen, und den Mißbrauch, den Viele 
mit dieſer Wohlthat machen, dem Wohlthaͤter zur 


Laſt legen. — Wäre Jeder bemüht, ſich ſo weit 
zu bilden, ſo vollkommen zu machen, daß er in ſei⸗ 


nen. Verhaͤltniſſen als Bürger allen Anforderungen 


genuͤgen, als Meiſter allen Arbeiten vorſtehen 
koͤnnte, ſo wuͤrde Jeder zu arbeiten, Jeder zu le⸗ 
ben haben, und Jeder wuͤrde die Wohlthat fuͤhlen, 


die die Gewerbefreiheit über die Völker ausgegofz- 


fen hat. Statt ſich aber dieſes Gluͤck zu erringen 
durch Sammeln der noͤthigen Keuntniſſe, denken 
die Meiſten nur ans Vergnuͤgen, ans Müffigges 
hen und ans Eſſen und Trinken. Mit dem Buͤr⸗ 
ger⸗ und Meiſterbriefe waͤhnt Jeder fertig zu ſeyn, 
und bedenkt nicht, daß die Concurrenz ein forts 
waͤhrendes Lernen und Fortſchreiten bedingt und 
nöthig macht. Gegenwärtig wird eigentlich Reis 
ner mehr Meiſter, ſondern bleibt ſein ganzes Le⸗ 
ben lang fortwaͤhrend ein Lernender, weil die ganze 
Welt ſo raſch fortſchreitet, daß er kaum ſolgen, 
vielweniger ihr voraus gehen kann. Aber nur 
derjenige wird wohlhabend und gluͤcklich wer⸗ 
den, der ſtets über fein Fach nachdenkt, und ſich 
und ſeine Arbeit zu vervollkommnen ſucht. Einem 
ſolchen wird die Gewerbefreiheit nutzen, nicht 
ſchaden; ein ſolcher wird zu Ehren, Anfehen und 
Wohlhabenheit gelangen und nicht feinen Mitbürs 


gern zur Laſt fallen; ein ſolcher wird die Geſetz⸗ 


gebung preiſen und nicht anklagen. 


Als die wahren Urſachen zu den gegenwaͤrti⸗ 
gen ſchlechten Zeiten erſcheinen demnach folgende; 


1). Vergnuͤgungsſucht. 
zunaͤchſt in der Tanzwuth. i 
aller Art jagen ſich Tag für Tag. In einer eins 
zigen Woche 43 oͤffentliche Tanzvergnuͤgen, wobei 
wirkliche Orcheſter muſikaliſch thaͤtig ſind, und we⸗ 
nigſtens eben fo viel ſogenannte Privatbälle in oͤf⸗ 
fentlichen Haͤuſern, wobei nach einzelnen Inſtru⸗ 
menten getanzt wird — dieſes Factum allein giebt 
einen Maaßſtab, wie ſehr die Vergnuͤgungsſucht 
eingeriſſen iſt! Früher gab es ein einziges 
Ballhaus in Breslau, in der Neuſtadt, wo heute 
auf der breiten Straßr das Haus Nr. 35 ſteht. 


Dieſe zeigt ſich 
Redouten und Bälle 


Ich finde aber beim forgfältigften Suchen in der 


Chronik durchaus nicht, daß dort in einer Woche 
43, oder im Verhaͤltniß zur damaligen Volkszahl, 
28 öffentliche Bälle wären gehalten worden. Viel ⸗ 
mehr erſehe ich, daß dies Haus von den aͤchten 
Altbürgern mit fehr zweideutigen Augen angefehen 
und für nicht viel mehr, als ein Lotterhaus gehal⸗ 
ten wurde. Die gewoͤhnlichen Beſucher dieſes 
Hauſes waren aus einer Einwohnerklaſſe, die man 
für nicht ſehr reſpectabel hielt. Heute läuft Al⸗ 
les in die Tanzhaͤuſer, und die Bürgersfrau genirt 
ſich nicht, mit der Buhldirne an einem Tiſche zu⸗ 
ſammenzuſitzen, der Meiſter nimmt ſichs nicht übel, 
mit dem Freudenmaͤdchen den Abend zu vertanzen! 
Nicht genug, daß fo viele Öffentliche Tanzver⸗ 
gnuͤgungen ſtatt finden: die Tanzwuth ſchafft noch 
viel mehr ſogenannte geſchloſſene Bälle. Da 
werden Kutſcher⸗, Koͤche⸗, Bedienten⸗, Geſellen⸗, 
Schüͤtzen⸗, Grenadier⸗ und weiß Gott welche ans 
dere Baͤlle veranſtaltet, und an einem einzigen ſol⸗ 
chen Ballabende verſchwendet heute die Enkeltoch— 
ter mehr, als die Großmutter während eines gan⸗ 
zen Monats zur Erhaltung der Familie bedurfte. 
Die Schleußerinnen, die Koͤchinnen vertanzen ihre 
Zeit, ihr Lohn, ihre Ehre und nicht ſelten das 
Hemde vom Leibe — und wenn Alles fort iſt, 
gehts ans Betruͤgen, Stehlen und Buhlen: die 
Tanzluſt muß gebuͤßt werden! 
ſichs auch das aͤrmſte Maͤdchen zur Schande, bei 
der Verheirathung nicht die nothwendige Ausſtat⸗ 
tung dem Manne mitzubringen; — man frage 
heute unſere Tanzgritten, was die, außer einem 
ſiechen Körper, dem Manne mitbringen, und 
wann die an eine Ausſtattung denken? 

Br (Fortfegung folgt.) 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Hrn. Johann George Jacobi, B., 
Schwarz: und Schönfaͤrber, auch Mangler all., u. 
Ten, Chriſt. Amalie geb. Iſrael, Sohn, geb. d. 16., 
get, den 30. April, Emil Gerhard. — Hrn. Carl 


Fruͤher rechnete 


r. Krauſe, B. und Fabrikbeſ. allh., und Irn. 
malie Thereſe geb. Hartmann, Tochter, geb. d. 10. 
get. den 30. April, Marie Louide. — Mſtr. Tobias 
Gottfr. Wuͤrfel, B., Zeug > und Leinweber allh., u. 
Frn. Frieder. Amalie geb. Gregorius, Tochter, geb. 
den 19., get. den 30. April, Marie Emma Alwine. 
— Adolph Guſtav Kaͤlke, Schneidergeſ. allh., und 
Frn. Thereſe geb. Nachtigall, Sohn, geb. den 24., 
et. den 30. April, Emil Otto. — Carl Gottlieb 
uͤhle, Maurergeſ. allhier, und Frn. Joh. Chriſt. 
geb. Seglitz, Tochter, geb. den 17., get. den 30. Apr. 
Minna Auguſte Pauline. — Hrn. James Ludwig 
Schmidt, B., Kauf- u. Handelsm., auch Wuͤrz⸗ u. 
Seidenkraͤmer allh., u. Fru. Emilie Auguſte Amal. 
geb. Krakau, Tochter, geb. den 12., get. den 30. 
April, Anna Emilie. — Mſtr. Friedrich Wilhelm 
Grundmann, B. und Tuchm. allh., und Fru. Fried. 
Chriſtiane geb. Krauſe, Tochter, geb. den 19. April; 
get. den 4 Mai, Marie Friedericke Sophie. — Carl 
Heinrich Liſchke, Inw. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
eb. Stein, Zwillinge, geb. den 3., get. den 4. Mai, 
ohanne Chriſtiane und Carl Heinrich. — Marie 
Roſ. geb. Knobloch unehel. Tochter, geb. d. 24. Apr. 
get. den 4. Mai, Charlotte Pauline. — Hrn. Julius 


„Wilh. Adolph Uttech, Koͤn. Pr. Juſtiz⸗Commiſſav 


und Notar. publ. allh., und Frn. Roſalie Marie Wil⸗ 


helmine geb. Krauſe, Tochter, geb. den 15. April, get. 
den 6. Mai, Anna Amalie. — Chriſt. Dor. Gotth. 


geb Muller unehel. Tochter, geb. den 4., get. den 
6. Mai, Mathilde Agnes. — Mſtr. Samuel Moritz 
Schulze, B., Zeug: und Leinweber allh., und Frn. 
Roſ. Wilh. geb. Richter, Sohn, todtgeb. den 28. 
April. — Joh. Georg Graſſe, Inw. allh., u. Frn. 
Marie Rof. geb. Hammer, Tochter, todtgeb. d. 3. Maf. 

Getraut. Joh. Carl Traug. Rohnfeldt, Tuch⸗ 
ſcheergeſ. allh., und Amalie Auguſte Brix, Johann 
Traug Brix's, Tuchmachergeſ allh., ehel. aͤlteſte Toch⸗ 
ter, getr. den 30. April. — Hr. Carl Glieb Erbe, 
B., Gold- Silber⸗„Seidenknopf⸗ und Crepin⸗Arbeiter 
in Bernſtadt, u. Igfr. Chriſt. Gottholde Wandelt, 
Mſtr. Joh. Benj. Wandelts, B. und Tuchfabrikant. 
allh, ehel. aͤlt. Tochter, getr. den 30. April. — Joh. 
Gottlob Erbe, B. und Hausbeſ. allh., und Igfr. Joh. 
Dor. geb. Geisler, anjetzt Mſtr. Joh. Seifferts, B. 
und Fleiſchhauers in Greiffenberg, Pflegetochter, 
getr. den 1. Maj. — Hr. Jacob Friedr. Wilhelm 
Schulze, Privatſecrekair allh., und Igfr. Chriſtiane 
Frieder. Kurtzel, Mſtr. Siegmund Friedr. Kurtzels, 
B. und Schuhm. in Markliſſa, ehel. aͤlteſte Tochter, 
getr. den J. Mai in Hennersdorf. — Carl Ernſt Reiß⸗ 


mann, B. und Tuchmachergeſ. allh., und e 
Gottliebe Henſchke, Mſtr. Joh. Sam. Henſchkes, B. 
und Schuhm. allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 
2. Mai. — Mſtr. Joh. Carl Foͤrſter, B. u. Sattler 
allb., und Igfr. Marie Margarethe Auguſte Weider, 
Mſtr. Carl Aug. Weiders, B. und Tiſchlers allhier, 
ehel. zweite Tochter, getr. den 2. Mai. 
Geſtorben. Frau Chriſt. Eliſab. Berchtig geb. 
Grohmann, weil. Chriſtian Berchtigs, B. und Vic⸗ 
tualienhaͤndlers allh., Wittwe, geſt. den 2. Mai, alt 
75 J. 1 M. 27 T. — Hr. Carl Gottlieb Floͤſſel, 


* 


dorf, auch Rathsherr und Stadfgärtenbef. allh., geſt. 
den 30. April, alt 49 J. 11 M. 5 T. — Johann 
Georg Balzer, B. und Hausbeſ. allh., geſt. den 29. 
April, alt 44 J. 4 M. 28 T. — Hr. Friedr. Wilh. 
Hoͤhne, B. und Coffetier allh., geſt. den 29. April, 
alt 43 J 3 M. 25 T. — Fr. Frieder. Auguſte Hauß⸗ 
dörfer geb. Schröder, weil. Hrn. Chriſt. Ernſt Hauß⸗ 
dörfers, Adminiſtrators beim Kon. Pr. Poſtamte in 


7 


Erb eehne und Gerichtshen auf Nieder⸗Belmanns ⸗ 


| 


Bunzlau, Wittwe, geſt. den 3, Mai, alt 40 J. AM. 


27 Tage. 


5 K — - 5 


a; Bekanntmachung. 1 
Die ſeit dem 1. Januar d. J. eröffnete MEN ENTE OR 5 
Berliner allgemeine Wittwen-Penſions- und Unterſtützungskaſſe, 
welche in dem erſten Receptionstermine bereits zahlreiche Theilnahme erhalten hat, wird mit dem 1 ſten 
Juni d. J. anfangen, fuͤr den zweiten Termin Intereſſenten aufzunehmen. Es werden daher diejeni⸗ 
gen, welche beizutreten wuͤnſchen, hierdurch aufgefordert, ſich zeitig mit den vorſchriftsmaͤßigen Atteſten, 
von welchen das Geſundheitszeugniß nicht vor dem Iften Mai o. ausgeſtellt ſeyn darf, zu verſehen, 
und ſolche nebſt dem erſten halbjährigen Beitrage und den zur Ausfertigung des Receptionsſcheins ges 
ſetzmaͤßig erforderlichen 15 Sgr. Stempelgeld entweder an den ihnen zunaͤchſtwohnenden Agenten oder 


unmittelbar an die unterzeichnete Direction fo zeitig abzuſenden, daß alles ſpaͤteſtens bis zum 1 5. Juli 


©, wo der Termin geſchloſſen wird, hier eintreffen kann. 

Berlin, den 25. April 1837. SH E 

Direction der Berliner allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗ und 
N Unterſtutzungs⸗Kaſfſe. (gez.) Graf von der Schulenburg. 

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich Einem verehrten Publikum mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß, daß mich vorſtehende Direction fuͤr die hieſige Gegend des Inlandes und des nahen Auslandes zum 
Agenten dieſer Anſtalt ernannt hat, und daß ich demgemaͤß Verſicherungen annehme. 1 

Reglements, aus welchen das Naͤhere zu erfahren iſt, ſind bei mir zu 3 Sgr. pro Exemplar zu haben. 

Die Termine zur Annahme von Verſicherungen find halbjährig und zwar den ſten Januar 
und 1ften Juli jeden Jahres. * - te ir 

Desfallſige portofreie Anfragen werde ich ſchnell und pünktlich beantworten und mache ich 


nur noch darauf aufmerkſam, daß eine fuͤr Jedermann ſo guͤnſtige Gelegenheit, die Subſiſtenz ſeinen 


Angehoͤrigen für die Zukunft zu ſichern, doch ja nicht fo unbenutzt gelaſſen werden möge, wenn gleich es 
einige Aufopferungen koſtet. Görlitz, den 6. Mai 1837. 
3 Der Landraͤthliche Secretair Stirius. 


6 Pfandbriefe und Staats ſchuldſchein e 
werden gekauft und verkauft, ſo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Groͤße und 
Verzinſung von 4, 43 bis 5 pCt. auſwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 

e Central⸗ Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 

a N or ; 

jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 5 pCt. 

Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 

fung zur Kündigung giebt, können dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. Das Lenka, ee zu Goͤrlitz. 

n t. z 


